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1852 .

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 13 . Dezember .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich

unter dem 5 . Dezember d. I .
allergnädigst bewogen gefunden :

die Anstellung des Revisors Blenkner als Vorsteher des

Kreisgefängnisses zu Mannheim als definitiv zu erklären ;
den Nevisionsassistenten Erhardt zum Kanzlisten bei der

Hofdomänenkammer zu ernennen ;
dem Pfarrer und Dekanatsverweser Haas in Rhein¬

bischofsheim die evangelische Stadtpfarrei Müllheim und
das Dekanat der Diözese Müllheim ,

die evangelische Pfarrei Eichstetten , Dekanats Emmen¬

dingen , dem Pfarrer Sevin in Strümpfelbronn , und
die evangelische Pfarrei Serau , Dekanats Emmendingen ,

dem Pfarrer Heer in Buchenberg zu übertragen .

Deutschland .
L Bruchsal , 12 . Dez . Die hiesigen Schwurgerichts -

Sitzungen beginnen den 13 . d. M . und werden , wie aus der

früher schon mitgetheilten Tagesordnung ersehen werden
konnte , am 2l . d. M . endigen , somit neun Tage andauern .
Diese Tagesordnung zählt wichtigere Vergehen auf , als die
des vorigen Quartals , welche sich fast ausschließlich auf ge¬
fährliche Diebstähle beschränkte . Es kommen diesmal nur
zwei gefährliche Diebstähle vor , drei Raubfälle , ein Mord¬
versuch , eine Münzfälschung , und zwei gegen Scham und
Sittlichkeit gerichtete Verbrechen . Der erste Sitzungstag
wird das Schwurgericht mit zwei Verhandlungen beschäfti¬
gen , die übrigen Sitzungstage werden mit der Verhandlung
je eines Straffalles ausgcsüllt sein .

Obwohl wir die Ansicht , daß merkwürdige , anziehende
oder belehrende Erscheinungen des Rechtslebens in allen sei¬
nen Beziehungen einem größern Leserkreis vorgeführt ge¬
hören , als dem aus Fachmännern bestehenden , nicht nur
ausgesprochen , sondern auch schon verschiedene Male be¬
tätigt haben , so können wir auf der andern Seite uns von
der Ueberzeugung nicht lossagen , daß Schwurgerichtsfälle"^ '
dcßwegen , weil sie Schwurgerichtsfälle sind , das Privile -

^ gium der Merkwürdigkeit nicht schon für sich haben , und deß -

wegen sammt und sonders , ohne Auswahl , in ihrer ganzen
Länge und Breite in öffentlichen , namentlich politischen Blät¬
tern aufgeführt gehören . Der Zuschauer , der das lebendige
Bild der mündlichen Verhandlung vor sich aufgerollt sieht ,
steht auf einem ganz andern Boden , als der entfernte Leser .
Jenen mag der unmittelbar vor seinen Augen verhandelte ,
auch an sich in keiner Weise interessante Fall anziehen , dieser
wird selbst in dem sorgfältigsten Abklatsch einer ganzen der --

artigen Verhandlung keine Befriedigung finden . Diesem
Grundsätze gemäß haben wir im verflossenen Quartale uns
nur auf wenige Mittheilungen beschränken können , indem
treffliche Ausführung der Anklage und der Vertheidigung ,
sowie die gründlichste Zusammenstellung des Ganzen einen
unbedeutenden Fall nicht zum Interessanten für den Nichtan¬
wesenden erheben können , und unter diesen Gesichtspunkt
werden wir auch unsere diesmaligen Mittheilungen stellen .
( Völlig einverstanden . D . R . )

-S- Mannheim , 11 . Dez . Heute stand der 32jährige
verheirathete , vermögenslose , bisher gut beleumundete
Schneider Valentin Beisel von Schönau wegen Münzfäl¬
schung vor dem Schwurgerichte . Im Juni d . I . hatte Bei¬
sel bei einem Silberarbeiter zu Heidelberg s. g . galvanische
Versilberung zu kaufen gesucht , und demselben bei dieser
Gelegenheit das Geständniß gemacht , daß er bereits falsche
Groschen gefertigt habe . Er trug damals , wie der Silber -
arbciter in der Voruntersuchung und in der heutigen Ver¬
handlung versicherte , ein dem Anscheine nach mit Groschen
im Betrage von etwa 3 fl . gefülltes Papier bei sich , aus dem
er einen Groschen königl . bayrischen Gepräges hervorzog
und dem Zeugen übergab . Letzterer sah sich veranlaßt , die
Sache der Polizeibehörde anzuzeigen , und verfügte sich später
auf Geheiß des Untersuchungsrichters in Beisel ' s Wohnung
mach Schönau , woselbst ihm dieser eine Reihe zur Münz¬
fälschung bestimmter Werkzeuge , die in verschiedenen Theilen
des Hauses verborgen waren , zeigte . Darunter befanden
sich sowohl Geldstempel , als auch eine Presse . Die sogleich
hierauf vorgenommene gerichtliche Haussuchung führte nicht
nur jene Werkzeuge , sondern auch 13 Stück Groschen königl .
bayrischen Gepräges , 4 Stück Groschen königl . würtember -
gischen Gepräges , sowie 19 Stück zu Groschen und Sechsern
bestimmte Platten in die Hände des Gerichts . Außer diesem
Allen lag gegen den Angeklagten vor , daß dessen Ehefrau
einem Zeugen zugestanden hatte , ihr Ehemann habe bereits
falsches Geld gefertigt . Der Angeklagte wollte die Werk¬
zeuge und die Münzen nebst Platten im Walde gefunden
haben , und leugnete , die ihm beigemessenen Bekenntnisse ge¬
macht zu haben . Die Vertheidigung hielt es für unerwiesen ,
daß gerade der Angeklagte falsche Münzen gefertigt habe .
Die Staatsbehörde war bemüht , das Gegentheil hievon dar -
zuthun . Die Geschwornen erachteten den Angeklagten für
schuldig , hielten jedoch seine Schuld nur in Bezug auf die

13 Groschen bayrischen Gepräges für dargethan . Der Ge¬
richtshof erkannte hierauf in Betracht des geringfügigen Be¬
trages der erwiesenermaßen gefälschten Münzen , sowie in
Betracht der leichten Erkennbarkeit der Falschheit dieser
Münzen die niederste gesetzlich zulässige Strafe , nämlich ein¬
jährige Zuchthausstrafe , nebst Stellung unter polizeiliche Auf¬
sicht auf zwei Jahre , gegen den Angeklagten .

H
* Mannheim , 12 . Dez . Nach der Bauernregel : „ grüne

Weihnachten , weiße Ostern " , hätten wir ein spätes Frühjahr
zu erwarten , denn fortdauernd lacht der heiterste Sonnen¬
schein durch die offenen Fenster , und das Thermometer weist
durchschnittlich gegen 10 Grad Wärme nach . Einzelne
Bäume fangen an zu knospen , die Wissen bekleiden sich mit
frischem Grün und auf den Feldern sproßt die Wintersaat
in jugendlichem Wachsthum . Die ganze Natur hat mehr die
Physiognomie eines beginnenden als ablaufenden Jahres ;
und fortdauernd herrscht Leben und Bewegung im Freien, ,
insbesondere noch viel Bauthätigkeit . Das Galmcyhütten -
werk schreitet immer mehr seiner Vollendung entgegen und
ist bereits auf drei Seiten unter Dach ; auch das im vorigen
Sommer in Angriff genommene Rettungöhaus für verwahr¬
loste Mädchen evangelischer Konfession wird in Bälde eröff¬
net werden können . Auf den Chausseen und Verkehrstraßen
sind eine Menge Menschen mit deren Talutirung und Bewer -

fung mit Kies und Steinen beschäftigt ; nur der Hafen uns
die daselbst bereits geborgenen Segelschiffe deuten auf den
nahen Winter , während das tägliche Kommen und Abgehcn
von Dampfschiffen den Rhein noch immer belebt macht . Da¬
bei wimmelt es hin und wieder trotz der vorgerückten Jah¬
reszeit auf dem Werste von Auswanderernachzüglern , und
dieser Tage erst wurden u. A . gegen zweihundert mittellose
Einwohner aus

'
dem Amtsbezirk Staufen auf Gemeindekosten

nach Amerika befördert ; die Mehrzahl der Schiffe , die jetzt
noch dahin abgehen , haben den Süden , insbesondere Teras ,
zum Ziele .

Die Tabaksgeschäfte sind noch fortdauernd in vollem Gang ;
der Durchschnittspreis des jetzt noch vorhandenen Vorraths
beträgt 10 bis 13 fl. , während die bessern Sorten , Hand -
schuchöheimer , Doffenheimer und Leimener Tabake , bereits
früher um 25 bis 27 fl. der Zentner verkauft wurden .

8 Weinheim , 11 . Dez . In den wärmeren Lagen unse¬
rer Weinberge fanden sich heute an einigen Mandelbäumen
offene Blüthen , und wenn die gegenwärtige außergewöhnlich
milde Witterung nur noch einige Tage andaucrt , so werden
alle unsere Mandelbäume in vollster Blüthe dastehen . Im
Jahr 1834 konnten wir diese für die jetzige Jahreszeit so sel¬
tene Wahrnehmung in den ersten Tagen des Januar machen .

-j-*^ Aus der Grtenan , 13 . Dez . Auch bei uns ent¬
wickelt sich die Natur bei der in dieser Jahreszeit ungewohn¬
ten günstigen Witterung auf eine Weise , daß Manche besorgt
sind . Die Wintersaat steht , wie lange nicht mehr , so schön
dä , der Winterreps blüht , wenn es so warm bleibt , in weni¬
gen Tagen , und die Bäume und Gesträuche zeigen sich im
Safte . Bei Ortenberg soll ssogar ein Zwetschgenbaum blühen .
Die Blumen in den Gärten verkünden uns im vollsten Sinne
des Wortes eine rosige Weihnacht .

In Offenburg ist, wie wir hören , gestern Abend ein großes
Unglück geschehen . Ein armer Taglöhner , Anton Spin¬
ner von Rammersweier , Vater von mehreren Kindern , soll
in der dortigen Zuckerfabrik vom Spindelbaume am Kleide

. erfaßt , herumgeschleudert und jämmerlich zugerichtet befreit
worden sein . Er soll ins Spital gebracht worden sein , aber
mit wenig Hoffnung , sein Leben zu retten .

Freiburg , 11 . Dez . ( Fr . Z .) Die so eben geendigte
Volkszählung der hiesigen Stadt , mit Einschluß von Herdern
und der Wiehre , ergab als Gesammtzahl 16,427 Seelen .
Nach der letzten Zählung im Dezember 1849 fanden sich
( ohne das Militär ) 15,298 und mit dem aus 1678 Seelen
bestehenden Militär 17,976 Seelen . Es ergibt sich mithin
für 1849 ein Mehr von 1549 Seelen ; dagegen erhalten
wir , wenn das Militär von jenen 17,976 abgezogen wird ,
ein Mehr von 1129 Seelen für die Zählung von 1852 .

-s -j- Aus dem Seekreise , 13 . Dez . Ein seltenes Vor -
kommniß macht hier Aufsehen . Am 5 . Mai v. I . wurde
auf dem Pfullendorfer Jahrmarkt einem würtembergischen
Goldarbeiter , der auf dem Markte feil hielt , ein Kästchen
gestohlen , worin sich über 150 goldene Ringe im Werthe
v'on 400 bis 500 fl . befanden . Es gelang zwar , den Dieb
ausfindigzu machen und zur verdienten Strafe zu ziehen ,
aber ein großer Theil des Entwendeten konnte nicht beige¬
bracht werden . Vor wenigen Tagen traf nun bei dem hiesi¬
gen Hofgericht ein anonymes Schreiben ein und mit ihm 24
der gestohlenen Ringe . In dem Schreiben wird gesagt , daß
der Uebersender sie von dem Diebe zum Verkaufe empfangen
und bis jetzt für sich behalten habe ; nunmehr lasse ihm sein
Gewissen keine Ruhe , und deßhalb liefere er die Ringe aus ,
damit sie dem Eigenthümer wieder zugestellt würden , und er
sein Vergehe ^» wenigstens theilweise sühne . Die kürzlich bei
dem Jubiläum gehörten Worte über den Diebstahl hätten sein
Gewissen zu diesem Schritt aufgerüttelt .

ff Konstanz , 11 . Dez . Eines Dezembers , wie der je¬
tzige, erinnern sich hier die ältesten Leute nicht . Statt Schnee

und Eis und rauher Winde haben wir wahre Frühlings¬
tage mit dem schönsten warmen Sonnenschein ; nicht allein
findet man in den Gärten Veilchen und Primeln , sondern
auch Felder und Wiesen sind mit Blümchen geziert , ja sogar
der Säntis , die nächste Schweizer -Alpe , hat , wie man deut¬
lich sieht , einen Theil seines Schnee ' s wieder verloren . Auch
die Bewohner des See ' s scheinen Nichts vom Dezember zu
merken , denn die großen Forellen , welche sonst um diese Zeit
sich in der tiefsten Tiefe aufhalten , werden jetzt häufig gesehen
und gefangen .

Diese herrliche Witterung kam auch während der in der
vorigen Woche abgehaltenen Messe den Verkäufern sehr zu
Statten , da sie eine Menge Landleute von nah und fern her¬
beiführte . Weniger zufrieden damit dürfte unser Theater
sein ; indessen kommen demselben die kurzen Tage zu Hilfe , da
man gern die langen Abende mit dem Besuche des Theaters
aussüllt , zumal jetzt aus demselben der tüchtige Ko¬
miker Ncsmüller aus Wien Gastrollen gibt . Mit der Win¬
terfrucht und den Weinbergen sicht cs vortrefflich aus , und
die Preise der Lebensmittel zeigen wenigstens in so fern den
Einfluß der guten Witterung , daß sie nicht steigen . Handel
und Wandel sind gegenwärtig , da das Christfest herannaht ,
von erfreulicher Lebhaftigkeit .

( r ) Vom Bodensee , 11 . Dez . Die traurigen Wir¬
kungen , welche die politischen Stürme der jüngst vergange¬
nen Zeit allenthalben in unserm engern Vaterlande angerich¬
tet haben , zeigten sich vielleicht in der ganzen Seegegend nir¬
gends augenfälliger , als im Amtsbezirke Stockach . Frivoles
Sichhinwegsetzen über die Gesetze , Geringschätzung der Auto¬
rität , Mißtrauen gegen die Regierung und deren Diener ,
Erschlaffung der Gemciydebeamten , Vernachlässigung der
Orts - und Feldpolizei , Unordnung im Gemeindehaushalte ,
Entheiligung der Sonn - und Festtage re. waren Erscheinun¬
gen , die man allenthalben mehr oder weniger sehen konnte .
Diese betrübenden Uebelstände haben sich jedoch unter der
kaum zweijährigen Dienstführung des bisherigen Amtsvor¬
standes Otto bedeutend zum Bessern gewendet . Er er¬
kannte sogleich die herrschenden Gebrechen seines Bezirkes
und griff dieselben mit Energie und Beharrlichkeit an . Mit
Bereitwilligkeit und Kraft unterstützte er die geistlichen und
weltlichen Ortsvorstände in ihrem amtlichen Wirken , und
mit unbeugsamer Strenge verfuhr er gegen böswillige Ueber -
trcter der Gesetze und Störer der öffentlichen Ordnung .
Daher nimmt er denn auch die ungetheilte Hochachtung und
Liebe seines Amtsbezirks mit sich nach seinem neuen Bestim¬
mungsorte Sinsheim . Möge auch sein ferneres Wirken
ein gesegnetes sein !

QQ Frankfurt , 12 . Sept . In der Sitzung der Bun¬
desversammlung vom 9 . d. wurde die von dem Marquis v.
Tallenay mitgetheilte offizielle Anzeige von der Thronbestei¬
gung Napoleon ' s III . als Kaisers der Franzosen verlesen .

In den jüngsten Tagen fanden wieder mehrere Haus¬
suchungen hier statt ; die letzte bei einem hiesigen Handlungs¬
reisenden des Hauses Vogelfang , Namens Immanuel . Es
wurden Briefe bei demselben mit Beschlag belegt .

x Koblenz , 11 . Dez . Wenngleich wir den vielfach
aufgetauchten Gerüchten von Rüstungen und Mobilmachun¬
gen in Preußen auch von hier aus widersprechen müssen , so
ist es doch gewiß , daß die rheinischen Proviantämter den An¬
kauf von Brodkörnern und Fourage in weit größerm Um¬
fange betreiben , als Dies '

sonst um diese Jahreszeit zu ge¬
schehen Pflegt . Es ist Dies lediglich eine Vorsichtsmaßregel ,
die in den jetzigen Umständen wohl ihre Rechtfertigung fin¬
den mag .

Briefe unserer Abgeordneten in Berlin melden , daß die
Kammern vom 19 . d . M . ab bis nach Neujahr vertagt wer¬
den würden .

Die fortwährend außergewöhnliche Milde der Witterung
hat in unserer Umgegend eine Menge von Bäumen und Ge¬
sträuchen zum Ausschlagen gebracht , und blühende Bäume ,
namentlich Mandelbäume , sowie Blumen gehören gar nicht
zu den Seltenheiten , besonders in solchen Lagen , die gegen
den Nordwind geschützt sind .

Berlin , 11 . Dez . Die fortschreitende Fraktionsbil¬
dung in der Zweiten Kammer fängt an , auf konservativer -
Seite einige Bedenken zu erregen . Man besorgt eine Wie¬
derkehr jener Bilder der Verwirrung und Zersetzung , durch
welche die Verhandlungen der letzten Session charakterisier
wurden . Allerdings hat der von manchen Seiten für die Ab¬
zweigung kleinerer Parteiversammlungen geltend gemachte
Gedanke Etwas für sich : daß auk diesem Wege die Gründ¬
lichkeit in der Vorerörterung der obschwebenden Fragen be¬

günstigt und ein engeres Aneinanderschließen der einzelnen
Persönlichkeiten gefördert werde . Aber die unleugbare That -

sache , daß gerade die Prinzipienfragen es sind , welche die

Fraktionen trennen , mahnt von selbst dazu , möglichst alle

Scheidungen zu mindern , welche nach dem natürlichen Ver¬
lauf der Dinge nur zu wachsenden Abweichungen und Ge¬

gensätzen führen können . Denn eben je mehr eine - Fraktion
sich einheitlich individualisirt , um so stärker wird der Trieb
der Selbständigkeit , und um so schwieriger zeigt sich die Wie¬

derannäherung an andere , in gleicher Weise dem objektiven
Standpunkt entsagende Auffassungen . Anders stellt sich das



' Verhältniß mit einer so eben in der Zweiten Kammer in der
Bildung begriffenen Fraktion zur Anregung und Behand¬
lung sozialer Fragen . Dieselbe steht unter Leitung der
Abgg. o. Lavergue -Peguilhen , Denzin und v. Herlefeld , und
zählt Mitglieder aus allen Parteien . Ihre Anfänge datiren
bereits aus der vorigen Session , wo ebenfalls die genannten
drei Herren die Aufmerksamkeit der Kammern in höherm
Grabe den volkswirthschaftlichen Fragen , sowie dem Gebiete
der sozialen Organisation zuzuwenden suchten.

Heute beginnt hier der Aufbau des bekannten Berliner
Weihnachtsmarkteö . Das Regenwetter hat seit gestern Abend
aufgehört , und wir haben heute ganz klaren Himmel .

S - Berlin , 11. Dez . Die Aussichten für eine baldige
Verständigung in der Zollvereins -Frage bleiben fortdauernd
günstig , und die Anzeichen mehren sich , daß die Einigung auf
der neulich von uns angedeuteten Grundlage der Aufrechter -

haltung des gegenwärtigen Zollvereins zu Stande kommen

werde . Wenn dagegen neuerdings in einigen süddeutschen
Blättern die Angabe auftaucht , es handle sich nunmehr um

einen Handelsvertrag zwischen Preußen mit seinen Verbün¬

deten auf der einen , und Oesterreich mit seinen Verbündeten

auf der andern Seite , und wenn hinzugefügt wird , die süd¬
deutschen Verbündeten seien Willens , von setzt ab eine engere
Verbindung mit Oesterreich einzugehen, so findet hier diese
Darstellung ganz entschiedenen Widerspruch . Der Zollver¬
ein als solcher wrrd mit Oesterreich adschließen.

Stettin , 8 . Dez . Der aus dem Kommunistenprozeß zu
Köln bekannte Or . jur . Becker ist der „ Nordd . Ztg ." zufolge

zur Abbüßung seiner Strafe in Fort Preußen heute Nach¬
mittags der hiesigen Kommandantur überliefert worden .

Altenburg , 9. Dez . ( Fr . I .) Nachdem auch bei uns

in Folge der Aufhebung der Grundrechte die Todesstrafe
wieder eingeführt ist, wird unsere Stadt morgen das Schau¬

spiel einer öffentlichen Hinrichtung haben , und zwar trifft

diese einen Fleischergesellen, der einen Raubmord verübt hat .

Das Herzogthum Alienburg gehört zu densenigen wenigen
Staaten , in welchen bei Hinrichtungen nur eine beschränkte
Oeffentlichkeit stattfinbet .

*-s Wien , 7. Dez . Die heutige „Wiener Zeitung " macht
mit Einem Schlage vielerlei Gerüchten eiq Ende . Eine kai¬

serliche Verordnung hebt den alten Unfug der ungarischen

Gesetzgebung auf , rn welcher vermöge der sogenannten Avi -

tizitat Niemand seines erworbenen oder ererbten Grundbe¬

sitzes sicher war , und schon darum kein Kapital mit Sicher¬

heit alS Psandschuld auf liegende Güter dargeliehen werden

konnte, ganz abgesehen von den andern Mängeln der ungari¬

schen Pfandordnung , welche z . B . bei einer Gant alle einge¬

tragenen Forderungen mit gleichem Rechte gelten ließ und kei¬

nerlei Vorzug anerkannte . Um den Begriff der Avitizität in

allen semen Beziehungen klar zu machen, bedürfte es einer lan¬

gen Abhandlung ; hier genügt , unAllgemeinen anzudeuten , baß

alte Besitzlitel, un Staube irgend eines Archivs aufgefunden ,

unter gewissen Voraussetzungen genügen konnten, einen selbst

hundertjährigen Besitz zu stören. Doch um diese inner « Ein¬

zelheiten handelt es sich für uns nicht ; für uns besteht bas

Wesentliche darin , daß das neue Gesetz den „ Altkvnservati -

ven" abermals ein Stück Boden unter den Füßen wcgzieht .

Die Partei , welche unter diesem Namen verstanden wird ,

strebt nach der Wiederherstellung deS vormürzlichen Zustan¬

des welcher in Bezug auf Ungarn nichts Anderes war ,

als
"
die alte magnausch - aristokratische Herrschaft auf dem

Grund einer blvfen Personalunion mit Oesterreich . Nun

aber ist bekanntlich die Herstellung der Einheit des öster¬

reichischen Kaiserstaates der belebende Grundgevanke aller

Anordnungen und Maßnahmen seit dem 2. Dez . 1848 , und

wird in schlagendster Weise abermals durch d,e Sicherung

der bürgerlichen Rechtözustände in Ungarn dethätigt .

Wie wir hören , haben die Prinzessinnen von Wasa ( Mut¬

ter und Tochter ) den Plan aufgegeben , in diesem Winter

nach Wien zu gehen . « . . .
Die Unterhandlungen Mit Frhrn . v. Bruck haben endlich

»um erwünschten Ergebniß geführt , und er wird dem Grafen

Tbun nach Berlin folgen . AuS diesem Umstande folgen

man auf eine zu erwartende völlige Ausgleichung zwischen

den zwei deutschen Großmächten , die um so leichter erfolgen

dürfte als sichern, Vernehmen nach die österreichische Regie¬

rung ihre grundsätzlichen Forderungen in der mildesten Form

geltend macht und sich für eine Re .he von Jahren mit einem

Handelsvertrag begnügen will .

In mehreren Zeitungen steht zu lesen, der französische Ge¬

sandte sei am verflossenen Sonntag bei dem großen Ordens -

feste in der Burg in Uniform zugegen gewefen, nachdem er

förmlich seine Auffahrt gehalten . Die Sache verhält sich an¬

ders ; Hr . v. La Cour war im gewöhnlichen Anzug als Zu¬

schauer gegenwärtig , und soll sogar in einem Mtethwagen

zur Burg gekommen sein. Diese an sich gle»chgilt»ge Bache

wird durch die besondern Umstände erwähnungswerth , weil

am 5. Dezember nach dem amtlichen Begriff gar kein Ver¬

treter Frankreichs gegenwärtig sein konnte.

Italien .
Turin , 3. Dez . Minister Cavour hat den Kammern

seinen Finanzplan vorgelegt . Die Einnahmen sind von 102

auf 105 Millionen gestiegen^ trotzdem besteht ein Defizit von

25 Millionen , das er theils durch Erhöhung der direkten Ab¬

gaben , theils durch geschicktere Einhebung derselben bis auf
6 Millionen zu decken gedenkt. Dieser Rest soll durch Er¬

sparnisse ausgeglichen werden . Nur behufs außerordent¬
licher Ausgaben und im äußersten Nothfall will die Re¬

gierung zu neuen Anleihen schreiten.

Frankreich .
-I- Paris , 10. Dez. Der „Moniteur " enthält ein neues

Amnestiedekret für alle Vergehen gegen die Wege- und Fuhr¬
werksordnung , sowie die Versicherung , daß, nachdem bereits
702 politische Verurtheilte seit der Thronbesteigung Napo -
leon's IU . begnadigt worden sind, noch viele Amnestien dieser

Art erfolgen werden , da „ die Unterwerfungen bei demJustiz¬
ministerium stromweise einlaufen " . Auch werden Galeeren¬
sträflingen und anderen wegen gemeiner Verbrechen Verur¬
teilten , die sich durch gute Führung ausgezeichnet haben ,
Begnadigungen und Strafumwandlungen in großer Anzahl
ertheilt .

Bis setzt haben 8 souveräne Staaten das Kaiserthum ent¬
weder schon anerkannt oder erklärt , es anerkennen zu wollen ,
nämlich Neapel , England , Belgien , die Schweiz , Spanien ,
Holland , Piemont und Frankfurt .

Der Bischof von Lucon hat auf die Darstellung des „ Mo¬
niteurs " über seine Händel mit der Regierung mit einem
Ausschreiben an die Geistlichkeit seines Sprengels geant¬
wortet . Den Brief an den Grafen v. Chambord , worin
derselbe Sire , Majestät , König titulirt wird , behauptet der
Bischof dem Geranten der „ Esperance du Peuple " ( Hrn .
Brodu ) am 11. Nov . bei einem zufälligen Besuch des Letz¬
ter » ausgehändigt zu haben . Als Hr . Brodu , wie bekannt,
wegen Verbreitung der Chambord ' schen Protestation am 12.
verhaftet wurde , fand man bei ihm den Brief des Bischofs ,
der geöffnet und sofort an die Negierung eingesandt wurde .
Schon zwei Tage darauf , am 14 . Nov . , empfing der Bischof
aus Paris von „ einer sehr hohen Person " ein warnendes
Schreiben , worauf er antwortete , er habe keinen entfernteren
oder näheren Antheil an der Verbreitung der Protestativn
des Grafen v. Chambord ; weder im bischöflichen Gebäude
noch auch anderswo sei von der Geistlichkeit seiner Umgebung
ein einziges Eremplar unter Couvert gebracht worden . Er
habe dem Grafen v7 Chambord zu schreiben gehabt , um ihm
die Errichtung des weltlichen Vendee ' schen Gymnasiums ,
nicht sein bischöfliches Seminarium , zu empfehlen , und den

Brief einem rechtschaffenenMann übergeben , der ein sicheres
Mittel zu dessen Beförderung hatte . Es sei ein durchaus
vertrauliches Dokument gewesen , und Niemand könne den
Briefschreiber tadeln , wenn er das Schreiben in passender
Form abgefaßt habe, besonders wo diese Höflichkeit ohne die
Indiskretion . . . . dem Prinzen allein bekannt geworden
wäre re . Am 17. Nov ., fährt der Bischof fort , mußte man
also schon wissen, daß sein Brief nur einen Wohlthätigkeits -

zweck und nicht die Politik betraf . Erst am 23 . Nov ., d. h.
unmittelbar nach der Abstimmung vom 21 . und 22 . , wie der
Bischof hervorhebt , erfolgte der Befehl , sofort eine Haus¬
suchung bei ihm vorzunehmen , zu dem alleinigen und aus¬
schließlichen Zweck , die Beweise aufzusuchen, daß die Mani¬
feste des Grasen v. Chambord vom bischöflichen Gebäude
aus befördert worden wären . Der Polizeibeamte , dem der
Bischof erklärte , den Brief an den Grafen v. Chambord ge¬
schrieben zu haben , habe geantwortet , mit diesem Brief
Nichts zu schaffen zu haben . Die Behauptung , daß die
Haussuchung mit diesem Brief in Verbindung stehe, betrachtet
der Bischof daher als „ einen hinterher erfundenen Vorwand ,
um das Gehässige der Maßregel zu vermindern " . Zuletzt
verbreitet sich das Ausschreiben noch in gereizter und oft iro¬
nischer Sprache über die von dem „ Moniteur " gerühmte
„Delikatesse" bei dem Haussuchungsverfahren , wobei „ in¬
wendig ein Polizeikommiffär zugegen und auswendig Alles
so scharf besetzt gewesen sei , daß Niemand ohne Erlaubniß
zum Bischof gelangen konnte" , und wirft überhaupt der amt¬

lichen Erklärung mehr als Eine „ unrichtige und gewagte "

Angabe vor . Der Bischof gibt seinen Geistlichen auf , sein
Ausschreiben möglichst zu verbreiten .

Der Kaiser begab sich gestern nach der neuen Kaserne , die

hinter dem Stadtyause gebaut wird , um die dortigen Arbei¬
ten zu besichtigen. Er war zu Pferd und von zwei Adjutan¬
ten begleitet. Von dort begab er sich nach der St .-Antoniuö -

Vorstavt . Die neue Rivoli -Straße , durch welche er ritt ,
wird bis Ende dieser Woche ganz beendet sein, und vom näch¬
sten Sonntag an hat das Fuhrwerk dort Zulaß .

Der kaiserliche Hof begibt sich nächsten Dienstag , 14. d.,
nach Cvmpiegne , wo bereits die Gemächer des dortigen
Schlosses in Bereitschaft gesetzt sind . Die Arbeiterkörper -

schaften werden dem Kaiser feierlichst entgegen ziehen, und
des Abends zu seinen Ehren einen großen Ball geben.

Wie der Bischof von Straßburg , so haben auch die Bi¬

schöfe von Marseille , Beauvais , Evreur , Bayeur , Mont¬
pellier und Verdun die Abhaltung eines Tedeums zur Feier
der Proklamation des Kaiserthums angeorbnet .

Heute Abend werden die „ Hugenotten " zum 225 . Mal in
der Großen Oper , jetzt ^ ^ eaäewie imperiale äe musiquv ^ ge¬
nannt , gegeben.

-s- Paris , 11 . Dez . Der „ Moniteur " zeigt an , daß Se .
Maj . der König von Würtemberg am 8. d. den Herzog v .
Guiche, französischen Minister zu Stuttgart , durch seinen er¬
sten Kammerherrn , den Generalleutnant Baron v. Spitzein¬
berg , aus Veranlassung der Thronbesteigung Sr . K. Maje¬
stät beglückwünschen ließ . Ferner veröffentlicht das Regie -

rungsorgan die Ernennung von 11 hohen politischen Per¬
sönlichkeiten zum Kommandeurgrad in der Ehrenlegion . Es

sind 5 im Amt befindliche Minister darunter , nämlich die
HH . Fould , Abbatucci , Ducos , Graf v. Persigny und Fvr -
tvul ; 5 frühere Minister , nämlich die HH . Rouher , v . Royer ,
Daviel , v. Thorigny und Ferdinand Barrot ; endlich der

Präsident des gesetzgebenden Körpers , Hr . Billault . Folgt
sodann ein kaiserliches Dekret , die Umwandlung der Pariser
Jmmvbilienbank in eine Jmmobilien -Kreditanstalt für ganz
Frankreich , als welche sie auch den Namen » Soviöte äu Kre¬
dit toncier de krsnee " annimmt , betreffend. Vor dem I . Jult
nächsten Jahres muß sie in jedem Appellhof -Bezirk des Lan¬
des eine Tochteranstalt errichtet haben ; wo schon dergleichen
Anstalten bestehen, kann sie dieselben mit Genehmigung der
Regierung in sich aufnehmen . Sie übernimmt die Verpflich¬
tung , in den Departements je nach Maßgabe der Höhe der

Hypothekenschuld derselben sogleich 208 Millionen zu 5 Proz .
auszuleihen , wovon 3 .67 als Geldzins , 0 .60 als Verwal¬
tungskosten und 0.73 für Amortisation ( die nach 50 Jahren
bewerkstelligt ist) berechnet sind. Da aber die Gesellschaft
selbst Kapitalien nicht wohl unter 4 Proz . finden kann , so
sind ihr die in dem organischen Dekret der Krcditgesellschaf-
ten ausgesetzten 10 Millionen als Subvention zugewiesrn .

Gleichzeitig sind Maßnahmen ergriffen , um auch nach Cr «

schöpfting der 200 Millionen die Darlehen der Gesellschaft
bei einem mäßigen Zinsfuß zu erhalten . Der Minister des
Innern hält die Zentralisation des Jmmobiliar -Kreditwesens
für wirksamer , als die Errichtung einzelner Anstalten , und

verspricht sich von der neuen Einrichtung eine wahre siaats -

ökonvmische Revolution , in Folge deren voraussichtlich der

Tag kommen werde , „ wo der Boden Frankreichs von der durch
. die Jahrhunderte übermachten Hppvthekenschulb gänzlich be¬

freit sei ."
Der Senat ist heute abermals versammelt , um über die in

Folge der Errichtung deS Kaiserthums nöthig gewordenen
Verfassungsänderungen zu berathen . Unterdessen theilt der

„ Moniteur " in halbamtlicher Form Einiges über die von
der Regierung an den Senat gebrachten Vorlagen mit . ( S .
Karlsr . Ztg . Nr . 294 .) In Bezug auf die Wiederherstel¬
lung der Zivilliste und der Krongüter bemerkt der „ Moni¬
teur " , daß „keinerlei Summe angegeben worden ist, und daß
dieser Punkt ganz der hohen Weisheit deS Senats überlassen
bleiben müßte " . Hierauf ergeht sich der „ Moniteur " über
das Wesen und den Zweck einer Zivilliste in folgenden
Worten :

Die Zivilliste ist nur ein dem Staatsoberhaupt anvertrautcr

schwacher Theil des öffentlichen Einkommens , dessen er sich zur Lin¬

derung des Unglücks , Anspornung der Gewerbe , Belohnung und

Ermunterung der - Künste bevient . Bei einem derartigen Gegen¬

stand konnte Sr . Majestät Regierung nur die durch die Wiederher¬

stellung res Kaiserthums auferlegten Bedingungen aussprechen . In¬

dem der Vorschlag zu dem Senatsbeschluß die Gewährleistung der

Rechte des Staats auf die dem Souverän zur Verfügung gestellten

Güter wiederherstellt unv sogar noch verstärkt , setzt er die Grund¬

sätze wieder in Kraft , die Jahrhunderte hindurch die Basis der fran¬

zösischen Monarchie waren und durch das Gesetz von 17Ü1 , den

Senatsbeschluß vom 28 . Floreal XU -, sowie durch die späteren Ge¬

setze von 1814 unv 18 ^4 bestätigt wvroen sind . Diese Grundsätze

find den Erfordernissen der monarchischen Regierungsform , seiest

der volksthümlichsten , gemäß . Wenn es dem « aiscr » ichl m den

Sinn kommen kann , die Monarchie mit den veralteten Elementen

wiederherzustellen , die heutzutage den Sitten ver Ration Anstoß

geben würden , wenn er nicht vergißt , baß es vaS Volk ist , bas ihn

auf den Thron gehoben hat , um un Interesse dcs Volkes zu regie¬

ren , so verbieten ihm doch seine gesunde Einsicht und seine Lopali -

tät , sich die unmögliche Aufgabe aufzuerlegen , das Kaiserthum

unter Bedingungen zu regiere » , die den Erinnerungen und der

Würde Frankreichs nicht entspreche » würden . Die Mobiliar - wie die

Jmmobiliarvotation der Krone wird daher wiederhergestellt wer¬

den . Sie wird begreifen , was sie unter der alten Zivilliste des

Königthums und des Kaiserthums begriff , das heißt die Kron -

domänen , die Palläste und Schlösser , die viel weniger Wohnort »

des Souveräns als historische .Denkmäler sind, verschönert durch die

Künste und gewidmet den Erholungen , wie der Belehrung des Volks :

diese Museen , diese Bibliotheken , wo Frankreich seit Jahrhunderten

unschätzbare Schätze aufhäuft und die für die Fremden ein Gegen¬

stand der Bewunderung und des Neides sind, diese Manufakturen

von Stores , den Gobelins unv Beauvais , die der Rakionaiiiivustric

als Vorbild dienen . Die Unterhaltung dieser Palläsre , die Bewah¬

rung dieser Schätze , die Verwaltung un » Beau,sichiigung aller die¬

ses Anstalten werden die Zivilliste in bedeutende Ausgaben ver¬

wickeln . Sie betragen gegenwärtig ungefähr 7 >/r Millionen Fran¬

ken , um die das Staatsbudget erleichtert werden wird . Der Ertrag

der Kronvomäne verringert sie nur theilweise , da nach Abzug der

Kosten diese Domäneneinkünfte sich nur auf Millionen belaufen .

Der Kaiser weiß Dies wohl ; aber er weiß auch, daß die wahren

Traditionen der Monarchie der kaiserlichen Würde diese Last aufer¬

legen . Die Kronbesitzungen finv großentheUs Besttzthümer der

Künste ; es ist an deren natürlichem Beschützer , cS ist am Staats¬

oberhaupt , die Kosten dafür zu tragen , wie die edlen Genüsse zu ern¬

ten , die daran geknüpft sind. Es versteht sich von selbst , daß die

von dem Kaiser erworbenen Güter Villeneuve -Letang , Lamvthe -

Beuvron und La Grilliere , dem alten monarchischen Recht entspre¬

chend, mit den Kronvomänen vereinigt wrrven . Der Vorschlag zu

dem SenatSdeschluffe enthält ferner die Festsetzung eines WitthumS

für die Kaiserin bei der Heirath des Kaisers und die Errichtung

einer jährlichen Dotation von 1,ä0V,tMFr . zu Gunsten der Prinzen

der kaiserlichen Familie , die den Verfügungen Sr . Majestät ge¬

mäß unter sie zu vertheilen ist. Nach dem SenatSbeschluß vom

7. Nov . besteht die kaiserliche Familie einzig und allein aus den

Prinzen , die durch den Willen des Kaisers auf die Erblichkeitslinie

gestellt werden . Der Senatsbeschluß besagt Nichts über die übri¬

gen Mitglieder der Familie Bonaparte . Wie der Kaiser selbst ge¬

hört die kaiserliche Familie nicht mehr sich selbst an ; sie gehört

Frankreich an : es ist daher nothwenvig , daß die Verfassung ihre

Stellung , Titel und Pflichten regelt , die übrigens alle in der Pflicht

enthalten sind, „sich ohne Rückhalt den großen Interessen des Landes

hinzugeben ."

Der „ Armee-Moniteur " kündigt an , daß die Armee von

Paris binnen kurzem um einige Batterien Artillerie und

einige Kompagnien vom Geniekorps vermindert werben
wird .

Der ehemalige Volksvertreter Michel Renaud ^ nach dem
2. Dezember aus Frankreich verbannt , hat auf Befehl der

- spanischen Regierung Pampeluna verlassen und sich nach dem
Innern Spaniens begeben müssen.

Morgen wird ein Theil ver Ring -Eisenbahnen vom

Rouener Bahnhof bis zu den Batignolles , ungefähr 1V,
Stunden Wegs , feierlichst eröffnet werden .

Die Regierung hat folgende tel . Dep . aus Toulon erhalten :

Hauptquartier Mebeah ( Algerien ) 6. Dez . Die Stadt

Laghuate wurde vorgestern mit Sturm genommen. Die

Truppen erstiegen die Bresche mit unbeschreiblicher Be¬

geisterung und vcm Rufe : „ Es lebe der Kaiser !" Der An¬

griff begann des Morgens und des Nachmittags entfaltete
sich der Adler des 2. Zuaven -Regimentö auf der Casbah der
Stadt . Sie wenden bas Nähere durch die Post vom 8. d.

erfahren .
Gestern war hier das Gerücht verbreitet , in Neapel sei

eine Verschwörung gegen bas Leben des Königs beider Si¬

zilien entdeckt worven ; man hätte eine Höllenmaschine auf «

gefunden , Verhaftungen bedeutender Personen vorgenommen



rc. Die „ Ass. Nat . " erklärt , daß weder offizielle noch glaub¬

hafte Privatnachrichten von diesen Gerüchten Etwas ent¬

hielten .
-I- Paris , 12 . Dez . Der „ Moniteur " zeigt die unter

dem üblichen Zeremoniell erfolgte neue Beglaubigung des k.

sardinischen außerordentlichen Botschafters und bevollmäch¬

tigten Ministers , Marquis v. Villamarina , bei Sr . Mas .

dem Kaiser an , und erstattet einen umständlichen Bericht über

den Empfang des Grafen Walewski bei der Königin von

England im Schlosse zu Osborne auf der Insel Wight , wo

er am 9 . d. sein neues Beglaubigungsschreiben als Gesand¬

ter Sr . Mas . des Kaisers der Franzosen bei Ihrer Majestät

überreichte . „ Der Graf Walewski, " sagt das Regierungs¬

organ , „ fand zu Southampton die königliche Jacht „ Fairy " ,

die den Auftrag hatte , ihn nach Cowes zu bringen ; die Fre¬

gatte „ Encounter " war von Portsmouth in die Gewässer

von Cowes abgesandt worden , um ihn mit ^ Kanonenschüs¬

sen zu begrüßen . Während der ganzen Zeit seines Verwei -

lens an Bord des „ Fairy
" wehte die französische Flagge auf

dem großen Mast . Zu Eowes stieg der Gesandte mit seinem

Gcfolg in die Wagen der Königin , die ihn nach -Osborne

brachten , und sogleich nach seiner Ankunft wurde er von Lord

Malmesbury bei Ihrer Majestät eingeführt . Auf die bei

dieser Gelegenheit von dem Gesandten im Namen Sr . Mas .

des Kaisers ausgebrückten Gesinnungen antwortete Ihre Mas .

die Königin mit den freundschaftlichsten Versicherungen und

Wünschen für das Wohlergehen des Kaisers und des Kaiser¬

thums . Die Gräfin Walewska hatte hierauf die Ehre , in

einer Privataudienz empfangen zu werden . Bei Tafel hatte

der Gesandte die Ehre , links von der Königin zu sitzen, wäh¬

rend der Prinz Albert rechts saß . Die königliche Jacht

führte Tags darauf den Gesandten nach Southampton zurück ,

hin und zurück von dem Schiffskapitän Crispin befehligt , der

gewöhnlich die Jacht nur , wenn Ihre Majestät selbst an Bord

ist , befehligt , und der Befehl erhalten hatte , bei dieser Gele¬

genheit ausnahmsweise das Kommando zu übernehmen , und

ganz zu verfahren , als ob Ihre Majestät selbst zugegen wäre ."

Man sieht an dieser Aufzählung aller kleinen Nebenumstände ,
welcher Werth auf die Anerkennung des Kaiserthums von

Seiten Englands gelegt wird . Mit nicht geringer Spannung

sicht hier alle Welt den Erklärungen Rußlands , Oesterreichs
und Preußens

'
entgegen .

Ein anderer Artikel des „ Moniteurs " bespricht die Frage
des Handelsvertrags mit Belgien , und zeigt an , daß vom 15 .

Januar an , bis zur Abschließung eines neuen Handelsver¬

trags , die Bestimmungen des alten Vertrags vom 13 . Dezem¬

ber 1845 wieder in Kraft treten , und somit die neuen Zoll¬

erhöhungsdekrete auf belgische Kohlen und Roheisen erlöschen .

Der Kaiser hat gestern Abend der ersten Vorstellung in dem

neuen Zirkus ( Oirque I^spoleon ) des Hrn . Dejean auf dem

Boulevard Beaumarchais beigewohnt . Er war in Gesell¬

schaft des Prinzen Hieronymus und dessen Sohn Napoleon .

Der Eigenthümer des neuen Saales , der Seine,Präfekt , der

Polizei - Präfekt und der Architekt Hittdorf empfingen den

Kaiser bei seiner Ankunft . Bei seinem Eintritt in den herr¬

lich erleuchteten und dekorirten Saal , wo über 5000 Men¬

schen versammelt waren , ertönte der Ruf : „ Es lebe derKai -

- ftr ! " Gegen 11 Uhr verließ der Kaiser den Zirkus und

begab sich nach den Tuilerien zurück .

In Marseille wurden 4 geheime Pressen der Legitimisten

entdeckt .
Abd -el -Kader hat gestern das Schloß Amboise verlassen ,

um sich nach Marseille zu begeben , von wo er sich nach Brussa

einschiffen wird . Er hat in einem sehr langen Schreiben ,
voll von Aeußerungen seiner Erkenntlichkeit , an den Minister

des Auswärtigen seine Wünsche , die sich auf Personen seiner

Begleitung beziehen , ausgedrückt . Erbittet , daß man ihn

von dem Kommandanten Boissonnet , dem vr . Tyron und

dem Dolmetscher Boulad bis nach Brussa begleiten lassen

möge . Er verwendet sich sogar für die Mutter des Metzlern
und bittet um Erhöhung ihres Gnadengehalts . Sodann

wünscht er , daß zweien seiner Vetter , die ihn in Marseille

erwarten , die Erlaubniß gewährt werden möge , sich mit ihren
Familien in Brussa niederzulaffen . Alle diese Bitten sind

sofort von dem Kaiser gewährt worden .
Ein Maire im Departement Calais ist abgesetzt worden ,

weil er sich weigerte , das Kaiserreich in seiner Gemeinde

zu proklamiren . Ein Fall , der sich sonst nirgends wieder¬

holt hat .
Heute fand die Einweihung der 1 . Sektion der Ring -

Eisenbahn statt , der mehrere Mitglieder des gesetzgebenden
Körpers , des Senats und viele Finanznotabilitäten beiwohn¬
ten . Die Eingeladenen wurden von der Direktion mit
einem glänzend eingerichteten Frühstück bewirthet . Die
Sektion bringt die Nord - , die Rouener und die Straßburger
Eisenbahn in Verbindung .

Heute fand um 9 Uhr des Morgens eine große Parade
im Tuilerienhofe statt .

Spante «.
§ Madrid , 6 . Dez . Gestern versammelten sich die

Mitglieder der äußersten Opposition bei Hrn . Mendizabal ,
um sich über ihr Verhalten in der Verfaffungsfrage zu ver¬

ständigen . Es wurde beschlossen , Hand in Hand mit der

gemäßigten Opposition zu gehen , um dem Ministerium einen

heftigen Widerstand zu leisten . Die gemäßigte Opposition
hielt ebenfalls eine Versammlung ; sie wird heute eine Kom¬

mission aus ihrer Mitte wählen , um mit dem Progressisten
über ein vereintes Auftreten bei den nächsten Wahlen zu be-

rathen .

A Madrid , 7. Dez . Die Königin hat die Demission
des Hrn . Matinez de la Rosa als Vize - Präsident des königl .
Rathes angenommen . — Gestern fand in der Wohnung des

Deputaten Bermuvez v . Castro die Vereinigung der gemäßig¬
ten Oppositionen des Senats und der Deputirtenkammer
statt . An der Versammlung , in welcher der General Nar -

vaez den Vorsitz führte , nahmen 96 Personen Theil . Mar¬
tine ; de la Rosa , Mayans und Mon wohnten krankheits¬
halber nicht bei . Ein Direktionsausschuß , aus ungefähr
50 Mitgliedern bestehend , wurde ernannt , der sich in 9 Un -

terabtherlungen theilte ; die 9 Präsidenten sind : Herzog v.
Valencias ( Narvaez ) , Marquis v. Douro ( Concha ) , Mar¬

quis v . Pidal , Francisco Pacheco , Graf v . San Luis , Gon - '

zalez Bravo , Herzog v. Rivas , Seyas Lozano , Rios Rosas .

Diese Präsidenten versammeln sich unter der Präsidentschaft
des Generals Narvaez . Morgen wird beim Herzog v . Soto -

mayor eine zweite Versammlung abgehalten werden , wo man

sich mit der andern Fraktion der liberalen Partei verständi¬
gen will .

Die „ Esperanza "
, „ El Diario Espanol " und „ Observa -

dor " veröffentlichen jetzt wieder politische Artikel .

Belgien .
Brüssel , 9 . Dez . ( K . Z .) Der Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten zeigte heute der Repräsentantcn -
kammer den Abschluß eines provisorischen Handelsvertrags
zwischen Belgien und Frankreich an . Dieser Vertrag hat
die Wiederinkraftsetzung der Uebereinkunft von 1845 zur
Basis , mit dem einzigen Unterschiede , daß Belgien anstatt
12 nur 7 Prozent Verminderung auf raffinirtes französisches
Salz bewilligt . Die Ratifikation dieses Vertrags soll
spätestens am nächsten 15 . Jan . stattfinden . Sobald die
Ratifikation vor sich gegangen , wird Frankreich das vom 14 .
Sept . d. I . datirte Dekret zurücknehmen , welches die Kohlen
und das Eisen Belgiens mit außerordentlichen Steuern be¬

legte . Die Dauer dieser provisorischen Uebereinkunft ist un¬
bestimmt . Neue Unterhandlungen werden unmittelbar er¬
öffnet werden , um zur Abschließung eines definitiven Ver¬

trags zu gelangen . Für die Ratifikation der am 22 . Aug .
d. I . abgeschlossenen Uebereinkunft ( zur Unterdrückung des

Nachdrucks ) , welche morgen stattfinden sollte , ist eine Frist
bewilligt worden , bis ein definitiver Vertrag zu Stande ge¬
kommen . Weder die Kammer noch das Land waren auf eine

Mittheilung dieser Natur vorbereitet , da der Minister der

auswärtigen Angelegenheiten das strengste Stillschweigen
beobachtet hatte.

Großbritannien .
London , 9. Dez. Der Schatzkanzler Hr. Disraeli hat

als Theil seines Finanzplanes di ? Einführung einer neuen
Haussteuer , vom nächsten 5 . April an , vorgeschlagen . Gegen
diesen Antrag erhebt sich in London und allen größeren
Städten deS Landes bereits eine gewaltige Agitation .

Neueste Post .
* Die Frage des Tages in England ist der Disraeli ' sche

Budgetentwurf . Hatte derselbe im Anfang einen im Allge¬
meinen guten Eindruck nicht verfehlt , sö konnte doch die
Feindseligkeit von Seiten Derer nicht ausbleiben , denen er¬
höhte Lasten zugemuthet werden , sowie auch die dem Acker¬
bau zugedachte Entschädigung zu tief das Parteiintereffe
berührt , als daß der Kampf hätte ausbleiben können . In
London erhob sich bald die Agitation ; am 9 . d. wurden al¬
lenthalben Meetings abgehalten , die vorzüglich gegen die

Verdoppelung der Haussteuer und die Ausdehnung der Ein¬

kommensteuer gerichtet waren . Aehnlich ist es in den Pro¬
vinzen . Am 10 . wurde der Kampf ins Parlament verpflanzt ,
wo die Budgetdiskussivn begann . Die Weihnachtsferien des

Parlaments sollen diesmal erst in der zweiten Woche des

Febr . schließen .
Die Berichte über die Krankheit des Königs von Schwe¬

den lauten jetzt so günstig , daß man ihn als Rekonvaleszen¬
ten betrachten kann . Der neueste ist vom 3 . d.

Einer tcl . Dep . d. „ B . - H ." zufolge war am 10 . d. das eng¬
lische Dampfboot „ Leith " , Kapt . Seyards , zu Bremerhafen
mit ungefähr 200 Mann Besatzung für die angekauften
Schiffe der deutschen Flotte angekommen .

Der Zustand des Prinzen Karl von Preußen hat sich so
weit gebessert , daß keine Krankheitsberichte mehr ausgegeben
werden . — Die klerikale Partei der preußischen Zweiten
Kammer ( die 56 Mitglieder zählen soll) bereitet jetzt , wie

die „ N . Pr . Ztg ." berichtet , ihre Anträge auf Aufhebung
der Ministerialverfügung , betreffend die Jesuitenmissionen

„ in den Gegenden , wo die Katholiken nur sporadisch Vor¬
kommen " , ünd das Verbot des Besuchs des geistlichen Semi¬

nars in Nom , vor . Eine Deputation aus ihrer Mitte hatte
am 10 . d. eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten ,
die sich auf diese Angelegenheit bezogen haben soll.

Dem „ Fr . I ." zufolge soll die Anerkennung des französi¬

schen Kaiserthums von Seiten des Deutschen Bundes erst

folgen , nachdem die der Einzelstaaten bereits vollzogen ist .
Der „ Schw . Mrk ." will von starken Munitionstranspor¬

ten wissen , die fortwährend mit auffallender Eile von Mün¬

chen nach den Festungen Landau und Germersheim gesendet
würden .

Hr . v . Bruck ist am 9 . d . nach Berlin abgereist , nachdem
er an den beiden vorhergehenden Tagen von Sr . Maj . dem

Kaiser von Oesterreich und dem Grafen v. Buol -Schauen -

stein empfangen worden war . Der ihm beigegebene Lega¬
tionsrath v . Dumreicher , sowie der Direktor Pfeiffer haben
sich schon am 8 . d . dahin begeben .

Mit Ausnahme zweier sind sämmtliche Artikel des Zoll -

reformgesetzeS von der sardinischen Deputirtenkammer an¬

genommen worden ; jene wurden der Kommission zur Um¬

arbeitung zurückgegeben .
Die zu Triest am 9 . Dez . angckommene indische Ueber -

landpost bringt Nachrichten aus Calcutta bis zum 7 . Nov .
Der Jrawaddy war für große Fahrzeuge nicht mehr schiff¬
bar . — General Godwin befand sich mit der zweiten Abthei¬

lung des brittischen Erpeditivnsheeres auf dem Marsche nach

Prome und hatte den Beschluß gefaßt , zu Lande nach Ava

vorzurücken . — Die chinesische Revolution griff immer weiter

um sich .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 14 . Dezbr . , 125 . Abonne¬

mentsvorstellung , 4 . Quartal : Caprice aus

Liebe , Liebe aus Caprice , Lustspiel in

1 Akt, von Wehl . — Hierauf : Die Frau
im Hause , Lustspiel in 3 Akten , von A . P .

Todesanzeigen .
8 . 1. Unfern entfernten Verwandten und

Freunden »heilen wir die traurige Nachricht
mit , daß heute , den 12 . Dezember , unsere

geliebte Tochter , Schwester und Tante , He¬
lene Nudolphy , geb . Mayer , in Stein¬

bach nach längerer Krankheit ihre irdische
Laufbahn vollendet hat .

Die Hinterbliebenen .

8 .2 . Wertheim . Den zahlreichen Freun¬
den und Bekannten meines theuern Mannes ,
des Kirchenrathes Bauer dahier , gebe ich

andurch , ihrer liebreichen Theilnahme ver¬

sichert , die Nachricht , daß derselbe den 3 . d.,
Morgens 3 Uhr , in einem Alter von 61 Jah¬

ren sanft und selig in dem Herrn entschlafen ist.

Wertheim , den 6 . Dezember 1852 .
Helene Bauer , geb . v . Jan .

8 .7 . s3l 1 . Bei I . Velten , Kunsthand¬
lung in Karlsruhe , sind so eben erschienen :

Dl « Vllvwlffe
I . G . H der Prinzessin Marie von Baden ,

nach Herrn Hofmaler Grund , lith . von Raun¬
heim . l fl. 48 kr. und

I . G . H . der Prinzessin Cäcilie von Baden ,
nach Herrn Hofmaler Grund , lith . von Als pH .
1 fl. 48 kr.

Gedruckt von Lemercie , in Pari - ,

6 .999 . In der Brcmu ' schen Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe sind wieder

eingetroffen :

Münchener Bilderbogen , 1 —4s
Buch , sch w arz » 1 fl. 12 kr.

Dieselben , 1—3s Euch , kolorirt »
2 fl . 24 kr.

Ei nzelne Bogen 3 u. 6 Kreuzer .

Einladung zum Abonnement
pir « 18L8 .

Schönste und früheste Pariser Original - Mo¬
de » , gleichzeitig in Paris u . hier ausgcgcden.

pariser Herren- Moden ( 5. Iahrg .) .
Journal für Herren - Kleidermacher . Große

Ausgabe , monatlich 2 Lieferungen . Preis pro
Vierteljahr 1 fl . 48 kr. Kleine Ausgabe , monat¬
lich l Lieferung . Preis pro Vi erteljahr 1 fl. 12kr.

pariser Damen- Modcn ( 5 . Iahrg .) .
ToÜettenzcitung für die Damenwelt . Movcn -

Journal für Damen - Kleidermacher und Putz¬
macherinnen . Monatlich 4 Lieferungen . Preis
pro Vierteljahr 1 fl. 48 kr. ( Verlag von Lduard
Heinrich Mayer in Leipzig und L . H. Müller
in Rachen .) Probe - Nummern und Prospektus
vorrälhlg in Karltzrrchein der T . Braun '»

- 8 . i5 . f2z >. Derblngen , OderamtS
^ Maulbronn . ( Verkauf einer Bier¬

brauerei . ) Jakob Bahlinger inDerdingen ver¬
kauft aus det Hand seine Bierbrauerei mit 2 Kellern
sammt Scheuer und Gärten . Laufliebhaber wollen
sich in Bälde an den Verkäufer wenden.

« -6 . s2) 1.

Ein gut empfohlener Pharmazeut sucht
baldigst eine Stelle . Gefällige Offerten
unter Chiffer 8 .8. besorgt die Expedition

dieses Blattes .

K .880H212 . Karlsruhe .

Eva « tzrvfie Auswahl der » euefle » . z,u Weih »
uachds » uud ÄleuzahrStzesäheule » siih eltzueu -
beu . sowohl reichen als elufache » <K« tz«u -
siäude empfiehlt

Karl -Hrlevrichs -Tlrafie Ar . LL , ^» uächft
dem Marltzrüfiiche » Htzalais .

8 .9. (211 . Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch .
In ein hiesiges Spezereigeschäft wird ein junger

Mensch unter sehr annehmbaren Bedingungen in
die Lehre ausgenommen .

Näheres unter franko Briefe unter 8 .9 . bei der
Expedition dieser Zeitung .

ll. 49 . (31 l . Lropoldshafeu .
Steinkohle «.

Ich mache hiemit die ergebene An¬
zeige , daß wieder ein Schiff mit bester Qualität
Rührer Steinkohlen bei mir angekommen ist , und
verkaufe ich aus dem Schiff den Zentner Grieß zu
35 kr. , und den Zentner Stücker zu 40 kr .

Tr . INrlel.
8 .897. (312. Breiten .

Kauf -Antrag .
Der Unterzeichnete beabsichtigt , das ganze Werk

einer in allen Bestandtheilen neu errichteten Loh¬
mühle sammt Rinden -Schneidmaschine zu billigem
Preis zu verkaufen .

Breiten , den 8 . Dezember 1852.
Ferdinand Kramer .

8 . 1000 . ( 211 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
In der Nähe bei Karlsruhe , in einer

"
sehr angenehmen und guten Lage , ist

aus freier Hand zu verkaufen : ein Mühlwerk , be¬
stehend in einer Reibmühle mit drei Betten , nebst
GypSmühle . mit einer bedeutenden Wasserkraft .
Hierbei befindet sich ein zweistöckiges Wohnhaus

nebst Scheuer und Stallung , Alles gut im Stande ,
nebst 8 Viertel Platz um-diese Gebäude ; auch ruht
darauf noch ein Recht zur Errichtung eines weitern
Mühlwerks , eignet sich besonders zu Errichtung
einer Mahlmühlc um so mehr , da ganz in dessen
Nähe eine abgeht . Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes .

Gasthof zu ver¬
kaufen .

In Rastatt ist ein Gasthof
aus freier Hand wegen Fami »

_ _ üenverhältntssenzu verkaufen .
Derselbe enthält 2 große Keller , WirthSstube ,

Billardzimmer , Salon mit Speiscsaal , 8Zimmer ,
3 Speicherkammern , Stallungen , Holzremise,c .
Der ganze Raum , auf dem sich die Gebäulichkeiten
befinden , sowie der große Garten mit Sommer -
wirthschaft beträgt 1 Morgen Platz .

Da die Gebäulichkeiten so eingctheilt find , daß
die Wohnungen paffend in zwei Abtheilungen ge-
trennt werden können , so wäre der Besitzer auch
geneigt , einen Theil unter ganz billig gestellten
Bedingungen zu verkaufen. Bei frankirten An¬
fragen ertheilt das Nähere die Expedition dieses
Blattes . 8 .8. (211 .

II. 14 . f21I . Karlsruhe . ( Pferde -
versteigcrung . ) Donnerstag , den l6 .
d . M ., Vormittags 10 Uhr, werden vor
den hiesigen Stallungen des - . Reiter¬

regiments 28 ausrangirte Dienstpferde gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 12. Dezember 1852 .
Großh . Verrechnung de« I . Reiterregiments .

8 .5. (211 . ( Pferde -Dersteigerung . )
Künftigen Freitag , d en 17. d. M >,

Vormittags 10 Uhr , werden im Kaser »
nenhof zu GotteSau 14 auSrangirte Sr -

tilleriepferde gegen baare Bezahlung öffentlich ver-

^ "
^ ottesau , den 13. Dezember 1852 .
Verrechnung de« Großh . Artillerie -Regiment - .

- Nichqrr , Rechnf.

»AU ÜLlffr » !
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6.883. In BaumgärtnerSBuchhandlung zu
Leipzig ist so eben erschienen und an alle Buch¬
handlungen versendet worden, in
an die G . Brarm '

sche Hofbuchhandlung :
wohlfeile Protestantische Pracht¬
bibel , mit532 feinenHolzschnitten und 6
Stahlstichen , in 6 Lieferungen zu 45 kr .

Co mpl. 4 st. 21 kr .
Allgemeine , wohlfeile

oder
die ganze heilige Schrift des alten und neuen

Testaments
nach der Nebersetzung H « Martin Luthers .

Dechstr Stereotyp -Fracht - Awstzade .
Alle früheren durch ihre Ausstattung üdertrrffcnd ,
indem ste , mit vorzüglicher Jorgfall , aus größerem,

stärkerem und feinerem Papier veranstaltet wurde .
6te ( letzte) Lieferung , gr. Lerifon -Oktav.
des - Die schönen Bilder führen die Begeben¬

heiten , welche die heilige Schrift erzählt, auf's Er¬
götzlichste vor 's Auge ; sie find zum größten Theile
mit allegorischen schön gezeichneten Einfassungen
umgeben .

Der Bibeltert ist mit deutlichen Lettern gedruckt,
und es wurde auf Schönheit und besonders auch auf
Bequemlichkeit beim Nachschlagen durch eine neue
Einrichtung große Rücksicht genommen .

Die Stahlstiche wurden eigens für diese Bibel
nach großen Meistern vortrefflich gestochen .

Allgemeines Volks -BLbel-
Lexikon

ein
praktisches populäres Nealwörterbuch ,

oder allgemein faßliche Erläuterung
der HeMtzen Dchrvftl

durch Wort und Bild
in alphatischer Folge

besonders in Hinsicht aus die bibl. Alterthümer,
Geographie, Naturgeschichte , Sitten u. Gebräuche
des Morgenlandes u . s . w . , begründet von Dr. A .C . Hoffman» , Geheimen Kirchenrathe u . ordent¬
lichen, Professor der Theologie in Jena ; fortgesetztvon vr . V . M . Nedslob , Professor der biblischen
Philologie am akadem . Gymnasium zu Hamburg.Mit mehr als 300 in den Text eingedruck¬

ten Abbildungen .
Neue wohlfeile Ausgabe. 1 . Lieferung von 30 Bo¬
gen in gr. Lerikon-Format . Brochirt Preis 54 kr .

Dieses herrlich ausgestattete Werk , welches als-
Commentar zu allen bestehenden Bibel- Ausgaben
dienen kann , erscheint zur Erleichterung der An¬
schaffung in Lieferungen . Alle 6 Wochen wird eine
Lieferung ausgegebcn werden , von denen 6 (cs. 165
Bogen des gediegensten Inhalts umfassend) das
ganze Werk ausmachen werden . Der Preis einer
Lieferung von 26 — 30 Bogen ist äußerst billig auf
54 kr . festgestellt worden . Die Zeichnungen zuden Holzschnitten wurden sämmtlich nach authenti¬
schen Quellen gefertigt und find deshalb von unbe¬
dingter Glaubwürdigkeit.

6.477. In der G . Braun ' scheu Hof-
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben:
Der / leckenreiniger.
Beseitigung aller Fett - , Oel - , Wachs -, Talg-,Theer- und Harzflecken, Obst- und Pflanzenflecke,

Rost -, Tinten-, Kaffee- und Stockflecken.
Zweite Auflage . 27 kr .

6.975. Kameralamt Neuenbürg .
Empfangs -Anzeige einer Geldsendung.

Mit Schreiben vom 26 . v . M . und dem Post -
zeichcn „Karlsruhe" find dem hiesigen Forstamte
von unbekannterHand 127 fl . » als eine zwar im
Zweifel stehende , aber doch mögliche Forde¬
rung der Forstkaffe « baar zugekommen . Die¬
ser Betrag ist der Unterzeichneten Stelle zur Ver¬
rechnung übergeben worden, und sie erledigt sich
eines erhaltenen höheren Auftrags , ändern sie dem
gewissenhaften Einsender den Empfang öffentlich
hiemit bescheint.

Neuenbürg, den 10 . Dezember 1852.
Königl. Wärt ! . Kameralamt.

G r e i ß .
6 .977 . Pforzheim .

Thurmuhr.
Für das hiesige Rathhaus bedürfen wir eine

neue s. g . dreiwertige Uhr nach Schwillgue 'schem
System für 2 Glocken mittlerer Größe.

Diejenigen, welche eine solche meistermäßig be¬
arbeitet liefern wollen , belieben ihre Offerte als¬
bald anher einzusenden .

Pforzheim, den 2. Dezember 1652.
Gememderath.
Zerrenner .

6 .980. (2) 1. Offen bürg .
Holzverfteigerung .

Samstag , den 18. d. MtS./ Morgens 10 Uhr ,werden auf dem Bauplatze der neuen Eisenbahn-
Ktnztgbrücke hier

20 Klafter eichenes und tannenes Abfallholz ,worunter Nutzhölzer für Glaser und Schrei¬ner, und
16 Klafter Zimmerspähne

versteigert ; wozu man die Lusttragendcn hierdurcheinladet.
Offenburg, den 11 . Dezember 1852.

Großh. Eisenbahn -Inspektion Freiburg.
A. A. :

Möglich .6 .947. (3)3 . Nr . 477. Karlsruhe . ( Soumis -
sionsbeqebung .) Da höheren OrteS die heutigeSoumisfionsvcrhandlung über Lieferung der Fou -
rage für die Hengstställe dahier und zu Rüppurrwährend der ersten sechs Monate künftigen Jahres
nicht genehmigt worden ist, so wird zur Einreichungneuer Angebote Tagsahrt auf Donnerstag , den
16 . d . Mts ., Vormittags 10 Uhr, in dem Geschäfts¬
lokale der Gr . Zentralstellefür die Landwirthschaft ,Karl -FriedrichS - Straße Nr . 19 , anberaumt.
». Karlsruhe , den 10. Dezember 1852.

Großh. LandeSgestütS-Saffe.
M . Krauß .

Vie Kunsthandlung von Z . Velten

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken :
die in ihrem Verlag erschienenen neuesten Bildnisse Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
und Regenten Friedrich von Baden , nach dem Gemälde des Herrn Hofmalers Grund ;— und von den in reicher Auswahl vorhandenen namhaften Erscheinungen in Kupferstichen ,
Schwarzkunstblättern und Lithographien rc., den ausgezeichneten Kupferstich vonPrevost
„ L .V8 iioee « «te nach Paule Veronese ._

U . 1U. Soeben erscbien unck ist bei ^1 » in zu baden :

LleZanttz« mul lvvIMIl8te8 Mlirwvi'k.
Ml ' !Ü8 Mll^ .ltltil '6 1800 MPIÄAM OM - linst 8iIM 'lllüvrtzll

8K» »» »tIt « I»«« < >»» >>« « >»» »> .L 's7e S . e/es , 7S L/-.Hl « » II « « KI« 7» » , ^ » 1»« « 180 «
8III »««IN» » L«» wird nicbt allein ckie jetzt bestedenäen 8taaten , vlelmedr alle bis zum Lude

des vorigen jsdrbunäerts das » bnzrecbt ausüdenäen LiL « «I« « , K-« » vI » r «» nnck 84801 « um-
ksssen .

lieber alle aukgekükrten 8tsaten ^ Provinzen , Territorien unck Städte werden die genauesten und
sorgfältigsten p - 11118 «!»« ,^ , 8l » 1l8lt8 «I»« i» und I»«« » I»Il8 «I»«» Lriäuterungen beigefügt,so weit sie das Mnzwesen betreffen.

km Scltlusse jedes krtikels soll der KlüuzTuss der vorliegenden Zlünzstöcke und idr dermsiigsrVVertb angewbrt werden, bei 1»« IO- und 8llti « « »» i>iix «i » „ » «I» ,I« i„ Z«1r1 » Ilg :« i» « Iii
pc« t»» » l>l l>tit l>«ll I1I I>» I« « l » 88 .

Lei dieser Linricbtung ist das vorliegende Werk nicbt blos kür den Sammler, für den )IUnzkennsrvon Lack , 8« »» »!« «» lü « Z « «l « i» 1»« >,II0 «1« , , interessant und wertbvoii.Vas Werk erscdeint in 50 Heften zu dem sebr billigenPreis von 18 kr. pr. lieft und entbält 2 grosseTafeln kbbildungennebst genauem und erläuterndem Text . 8A » »»» 1I!«I» « I»I« « i » « » II » » II « »»«
C» « IO - » » «I 8tH »« « » »» » rz« « 8l « »I » » « I» »I « » 0 « 1xln » li » ii » 2 « » x « >»« 8Ut .

I ri,8t ktliriltlv .
_perner erscbien in demselben Verlage :

Ai« »»« 8l « YI»k»nIt » »»«I« . kutbentiscbe Abdrücke der 5lünzen aller europäiseben und ausser-
eurofläiseben Staaten, geprägt seit dem äsbre 1800 bis 1852. 90 Tafeln .-Abbildungen nebst voll¬
ständigem Text . 18 ll.

S»« ä88 « , vr . ä . 6 . Tb., klslldducb der alten Xmuismatik etc . (Abbildungen der ülünzen des klter -
tkums .) In Lieferungen zu 54 kr.

6 .991 . (3) 1 . Nr . 12,492. Karlsruhe .
Hausversteigerung.' Auf Antrag der Erben des Bäcker¬

meisters Jakob Stutz in Karlsruhe wird am
Montag , den 3 . Januar k. I . ,

Mittags 3 Uhr ,ein zweistöckiges Haus mit Seitengebäuden , Stal¬
lung, geräumigemHof und Garten in der Langen¬
straße Nr . 69, neben Heinrich Höbers Erben und
Kaufmann Dvllmätsch , gerichtlich geschätzt zu

11,000 fl.
im Hause selbst der Erbtheilung wegen öffentlich
versteigert ; wozu die Kaufliebhaber eingeladcn
werden .

Karlsruhe, den 11. Dezember 1852.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.

G . G e r h a r d. '
vdt . Trabinger .6 .971 . (2) 1. Schöllbronn,Be¬

zirksamts Ettlingen.
Holländer-, Bau- u. Nutz¬

holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Schölldronn läßt am Dienstag ,den 28., und Mittwoch , den 29. Dezember

d . J „ in ihrem Gemeindswald 250 zu Boden lie¬
gende Eichstämme, welche sich vorzüglich zu Hollän¬
der -, Bau - u . Nutzholz eignen , öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist an besagten Tagen Vor¬
mittags 9 Uhr auf hiesigem Rathhause, von da
man die Steigerungsliebhaber in den nahe liegen¬
den Wald begleiten wird.

Schöllbronn, den 11 . Dezember 1852.
Das Bürgermeisteramt.

Kunz .
vdt . Lenz , Rathsschr.

U . 13. (2) l . Rastatt .
Holzlieferung .

Für die hiesige großh. badische Garnison sind
für das Jahr vom 1 . Juli 1853 bis dahin 1854 un¬
gefähr 260 Klafter Waldbuchen - und 560 Klafter
Waldtannenholz erforderlich , deren Lieferung im
Soumisfionswege begeben wird.

Die hierzu Lusttragenden werden hiermit aufge¬
fordert, ihre Angebote versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Holzlieferung" versehen , bis Dienstag ,den 28. d . M -, Vormittags 10 Uhr, aus dem Bu¬
reau der Großh. Garnisonskommandantschaft
(Zimmer Nr . 6 der Schloßkaserne ) abzugeben , wo¬
selbst zur genannten Stunde die Soumisfionen in
Gegenwart der Soumittenten eröffnet werden ,später eingcreichte Eingaben aber unberücksichtigt
bleiben .

Die desfallfigen Bedingungen können bis dahin
bei Unterzeichneter Stelle täglich eingesehen werden .

Rastatt , den 12. Dezember 1852.
Großh. bad . Kasernen -Verwaltung .

Marx .6 .976. Nr . 52,714. Mosbach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Peter Kampf von
Obrigheim steht bei unö wegen ersten Rückfalks in
das Verbrechen des Diebstahls in Untersuchung und
hat sich im Laufe derselben heimlich von Hause ent¬
sernt . Wir fordern ihn auf , sich binnen 4 Wochenbei uns zur Einvernahme zu stellen, widrigenfallsdas Urtheil nach Lage der Akten von uns gefällt
werden wirb. Zugleich ersuchen wir sämmtliche
Polizeibehörden, auf PeterKampf fahnden und ihn
imBetretungsfall an uns abliefern lassen zu wollen .

Mosbach , den 9. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B ab o.
vdt. Mez ger .6 .988. Nr. 36,046 . Säckingen . (Auffor¬

derung und Fahndung .) Der ledige Müller¬
bursche Xaver B uri von Schwerzen und Katharine
Förster von Rieden sind der KindcSaussetzung
angeschuldigt , und werden aufgeforbert, sich binnen
14 Tagen zur Einvernahme dahier zu stellen, widri¬
genfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß gefällt würde.

Unter Beifügung des Signalements bitten wir
zugleich sämmtliche Polizeibehörden, die Ange¬
schuldigten auf Betreten anher abzuliefern.

Signalemet des Xaver Buri .
'

Alter, 28 Jahre .
Statur , schlank.
Gesichtsform , länglich .

Haare, blond .
Stirne , nieder.
Augenbrauen, blond .
Augen , grau.
Nase, gewöhnlich .
Mund, mittler .
Zähne, gut.
Kinn , rund.
Besondere Kennzeichen : keine.

Signalement der Katharine Förster .
Alter, 30 Jahre .
Statur , klein.
Gesichtsform , rund.
Haare , braun .
Augen , hellbraun.
Nase , proportionirt .

Säckingen , den 9. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
vdt. GinShofer , A. j>

6 .970. Nr . 37,379 . Achern . ( Aufforde¬
rung . ) Der ledige Schuhmacher Wilhelm Früh
von Oberachern ist vor einigen Tagen nach Nord¬
amerika heimlich ausgewandert. Derselbe wird
daher aufgesordert, sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls er des badischen StaatSbür -
gcrrechts für verlustig erklärt sind in die veranlaß-
ten Kosten verfällt werden würbe .

Achern, den 7 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Hippmann .
6 .958 . Nr . 45,447 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Gottfried Ambs von Oberschaff¬
hausen hat sich ohne Erlaubniß von Hause entfernt
und wahrscheinlich nach Amerika begeben . Der¬
selbe wird aufgefordert, sich binnen 6 Wochen über
feinen unerlaubten Austritt zu rechtfertigen , widri¬
genfalls er in die gesetzliche Strafe verfällt , und
namentlich des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt werden würde.

Emmendingen , den 30 . November 1852.
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d o.
6 .979 . Nr . 35,143 . Sinsheim . ( Auffor¬

derung . ) Maurer Franz Adam Mcrkle von
Steinsfurth hat sich im Laufe des vorigen Monats
von Hause entfernt und soll nach Nordamerika
ausgewandert sein.

Derselbe wird daher andurch aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und über seine unerlaubte Aus¬
wanderung zu verantworten, widrigenfalls er nach
der landesherrlichenVerordnung vom 5 . Oktober
1820 behandelt und insbesondere des badischen
Staats - und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt
werden soll.

Sinsheim , den 4. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
6 .978. Nr.^35,072 . Sinsheim . ( Aufforde¬

rung .) Kanonier Heinrich Fink von Hoffenheim
ist ohne Erlaubniß nach Nordamerika ausgewan¬
dert. Derselbe wird daher aufgefordert, sich

binnen 8 Wochen
entweder dahier oder bei dem Großh. Kommando
des Artillerieregiments in Karlsruhe zu stellen ,
widrigenfalls er vorbehaltlich persönlicher Bestra¬
fung wegen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt und des OrtS - und Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt werden soll.

Sinsheim , den 10 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
6 .985. Nr . 40,188 . Müllheim . ( Urtheil . )

Durch diesseitiges Urtheil vom 15. Oktober d . I .,
Nr . 34,484 , wurde Joseph Becherer von Haslach
der Entwendung verschiedener Effekten im Werthe
von 1 fl . zum Nachtheile des Jakob Schüssel « von
Bicderbach, und damit eines ersten gemeinen Dieb¬
stahls , sür schuldig erklärt, ihm jedoch, unter Ver-
sällung in die Kosten des Strafverfahrens , der er¬
standene Untersuchungshaft als Strafe angerechnet ;
was demselben , da dessen gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist , auf diesem Wege eröffnet
wird.

Müllheim, den 6. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W . Kapferer .

6.986. Nr . 28,003 . Buchen . ( Vorladung . )
I . S . des Kaufmanns Michel Link
jung von Mudau gegen Johann Se¬
bastian Schmitt von Unterscheiden¬
thal , Forderung betr.,

hat der Kläger vorgetragen :
I . Der Beklagte habe von ihm am 11 . Dezember

1851 ein mit 5 »/o verzinsliches Darlehen von fl.
erhalten, woran er noch 21 fl . 58 kr . nebst 5 "/,
Zinsen vom 1. Januar dieses Jahres schulde.

II . Im vorigen Jahre habe er dem Gemeinde¬
diener Schwab in Mudau einen Ofen für 4 fl.
verkauft , wofür sich der Beklagte verbürgt habe .

III . In demselben Jahre habe er dem Beklagten
für 1 fl. 12 kr. Baumwollengarn verkauft .

Das Klagebegehren ist auf Zahlung der zuletzt
genannten drei Beträge gerichtet .

Zur mündlichen Verhandlung über die Klage ist
Tagfahrt auf

Mittwoch , den 22 . Dezember d. J .,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt, wozu beide Theile bei Vermeidung des

gesetzlichen Nachtheils , und zwar mit der Aufforde¬
rung vorgeladen werden , sich zum Beweise ihrer
Behauptungen vorzubereiten und ihre Urkunden
mitzubringen.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
dahier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, wi-

! drigenfalls alle weitern Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn ste
ihm eröffnet oder eingehändigt wären, nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
i Wege bekannt gemacht.

Buchen , den 27. November 1852:
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
6 .950 . Nr . 45,544 . Waldshut . (Vorladung .)

In Sachen des Georg Binkert von Alb gegen
Katharina Maier von da , Befreiung von der
Bürgschaft betr. , hat Kläger vorgetragen, die Be¬
klagte , nunmehr landesflüchtig, habe an Georgi
1851 von Johann Maife in Albert ein zu 5 u/g
verzinsliches Darlehen von 84 fl. erhalten , wofür
er sich verbürgte. Diese Forderung sei schon längst
fällig gewesen, weßhalb die Bitte gestellt wird, die
Beklagte zu verurtheilen , den Kläger von der dem
Johann Maife geleisteten Bürgschaft für den Be¬
trag von 84 fl. nebst 5 "/„ igem Zins von Georgi
1851 zu befreien . Beschluß : Zur mündlichen
Verhandlung hierauf wird Tagfahrt auf Freitag ,
den 14. Januar 1853, Morgens 10 Uhr , anbe¬
raumt , und werden hiezu beide Theile vorgeladen,
die Beklagte bei Vermeidung des Rechtsnachtheils ,
daß bei ihrem Ausbleiben bas Thatsächliche des
Klagvortrags für zugestanven angenommen würde.
Dies wird der abwesenden Beklagten mit der Auf¬
lage eröffnet , daß sie einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber aufzustellen habe , widrigenfalls alle
künftigen Verfügungen und Erkenntnisse bloS an
die Gerichtstafel angeschlagen würden , mit der
Wirkung , wie wenn solche der Beklagten selbst er¬
öffnet , beziehungsweise zugestellt worden wären.

Waldshut , den 2 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Aetterer .
6 .989 . (3) 1 . Nr . 35,041 . Sinsheim . ( Be -

dingter Zahlungsbefehl .) Es fordert Johann
Weinbrunn , Pflästerer in Sinsheim , an den
flüchtigen Maurermeister Merckel von SteinS -
furth 24 fl. 7 kr. aus Werkverdung.

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

binnen 8 Tagen von Eröffnung Dieses an zu be¬
friedigen, oder aber zu erklären , daß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange , widrigen¬
falls sonst auf Anrufen des Klägers die Forderungals zugestanven erklärt werde .

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesen¬
den Beklagten mit der Auflage eröffnet , einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie ihm eröffnet wären, ledig¬
lich an die Gerichlstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 9. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r .
6 .954. (3) 1 . Pforzheim . ( Erbvorladung .)

Josef Abend , lediger Goldarbeiter , ist dahier am
17 . September l852 in einem Alter von 56 Jahren
mit Tod abgegangen und sind die nächsten Anver¬
wandten seines anv 14 . April 1816 verstorbenen
Vaters , P eterI osefAbend , der aus dem Bayri¬
schen gebürtig war , und seiner am 30 . April 1»50
verstorbenen Mutter , Maria Anna , geborne

»Dörr , aus Simmern in Rheinpreußen gebürtig,
zur Erbschaft seines in etwa 190 fl . bestehenden
Vermögens, je zur Hälfte, berufen .

Von väterlicher Linie find keine Anverwandte
bekannt , wohl aber von mütterlicherSeite die sechs
Kinder von alt ChristophSchiedrum in Simmern .Es werden daher die Anverwandten väterlicher
Linie , und etwa weiter vorhandene in der mütter¬
lichen Linie andurch öffentlich aufgefordert , ihre
Erbansprüche an den Nachlaß des Verstorbenen
innerhalb 3 Monaten dahier um so gewisser
anzumelden , als sonst die Erbschaft allein den be¬
kannten Erben in der mütterlichen Linie zugetheilt
und ausgefolgt würde.

Pforzheim, den 23. November 1852.
Großh . bad . Amtsrevisvrat.

E p p e l i n.
6 .957. Nr. 53,180 .- Mosbach . ( Gant -

erkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
Apotheker Emil Eptingzu Billigheim,

Forderung betr .,
wird unter Bezug auf §. 778, Ziffer 4 der Prozeß-
Ordnung

erkannt : ,Daß gegen Apotheker Epting vonBlllig -
heim die Gant zu eröffnen sei.

V. R . W.
Dies wird dem flüchtigen Gantmann auf diesem

Weg mit der Auflage eröffnet , binnen 14 Tagen
einen dahier wohnenden Gewalthaber zu bestellen,
widrigens alle weitern Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
selbst eröffnet oder emgehändigt wärt » , nur an
die diesseitige Gerichtstafel angeschlagen würden.

Mosbach, den 4 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Springer .
Der Aktuar: Herkert .

Druck der G. Braun 'schen Hofbuchdruckerei .
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